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190 s-—-

Tie Stimmung der Gemüter bezüglich dieser Frage ist und bleibt eben nicht
überall die gleich:. Für Fernestehende mag es fast als psychologisches Rätsel
gelten, wenn die Großzahl der Bauern ins Torf, die Mehrheit der .Hoser"
aber aufs Land bauen will. Handelte es sich nur um den einen Grund: Ab-
kürzung der Schulwege, dann wäre wohl Dezentralisation beschlossene
Sache. Aber es sprechen eine Reihe von andern Gründen und Gegenständen mit,
auf die ich darum nicht eintrete, weil sie nur lokales Interesse beanspruchen
dürfen. Meine Ueberzeugung ist folgende. Soll die Frage: Ban im Torf oder
Bauten aufs Land, die nun auf das respektable Alter von 29 — 39 Jahren
zurückblicken kann, endlich zur ersehnten Rnhe kommen, dann ist das einzig Rich-
tige : 4 Sàlhînser in die Umgebung Appenzells zu bauen. Es leitet mich bei
dieser Stellungnahme vornehmlich ein Gedanke, dem ich nicht nur örtliches, son-
dern allgemeines Interesse beimesse. Durch Bauten.auf das Land" würde dem
großen Schulkreis Flecken Appenzell der Weg geöffnet zur Losgabe des Ein-
klassensystems und Einführung des erziehlich-praktischern Klassen-
Fortführungssystems. Man spöttelt heute nicht wenig und nicht ohne Be-
rechtigung über die modernen, städtischen Bildungsfabriken, wo das „Rohmaterial"
von Hand zu Hand wandere, Stückarbeit, aber keine selbständige, ganze Meister-
leistung herauskomme. Nun, dieses Maschinen-System haben auch wir. Aber
ich gestehe unumwunden: 14 Jahre Praxis haben mir diese Wartsaal-Pä-
dagogik gründlich verleidet. Warum? Weil selten etwas Rechtes dabei heraus-
kommt, da Erziehung- und Geistesbildung gar oft nicht miteinander Schritt
halten. Noch ein kräftiges Wort! Ich stehe nicht an, einen Anteil an der zu-
nehmenden Verroaung unserer Jugend neben der Verziehung durchs Elternhaus
dieser lückenhast-verkümmerten Schulerziehung aufs Konto zu schreiben. Wenn der
Jurist auf einen gewonnenen Prozeß, der Arzt auf eine glückliche Heilung, der
Architekt auf einen gelungenen Bau, der Künstler auf seine Schöpfung stolz ist,
so der Lehrer auf einen von ihm gebildeten und erzogenen jungen tüchtigen Bür-
ger. Dieser Gedanke ist in unserer modernen Zeit, wo zum Schaden der Mensch-
heit die Bildung über die Erziehung gestellt wird, hoch zu halten. Er sei de her
auch in diesen Blättern ernsthaft verfochten. Wenn eine schulmeisterliche Kon-
trovers« draus erwachsen sollte, „eS ischt mer gad recht!" (Wäre sehr gut!
D. Red.)

4. * Oesterreich. Bei den im Jahre 1996 abgehaltenen k. k. Staatsprü-
jungen in Wien und Prag wurden insgesamt 34 Kandidaten der Musikschulen
Kaiser (Wien), für das Lehramt der Musik approbiert; darunter die Lehrer
Alb. Kretschmer Nähr.-Ostrau), Lwpold Beer (Wien), Don L. Dallaporta
(Trient), Joh. Floßmann-Krauß (Mies, Böhmen), Th. Gats.ba (Tulln, N.-O.),
St. Sula (Kremsier, Mähren), A. Karpasch (Frankfurt a. M S. E. Weiß-
haar (Jngenbohl, Schweiz). — Der ausführliche Prospekt über die an den
Musikschulen Kaiser bestehenden Kurse (Staatsprüfungskurs, Ferialkurs (18.
Juli bis 7. September) Kapellmeisterkurs :c.) wird durch die Schulkanzlei, Wien,
VII >, Zieglergasse 29, gratis und franko zugesendet.

Humor in der Schule.
(Tatsächlich vorgekommen.)

Erschaffung der Sva: Gott sprach: .ES ist nicht gut, daß der Mensch

allerlei (allein) ißt".
Aaffaü: „Die Religion der Urner ist katholisch und beschäftigt sich mit

Viehzucht."
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